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IM GESPRÄCH

Mark McCaughrean

«Es lohnt sich auf jeden
Fall, auf dem Mars nach
Leben zu suchen»
ORION sprach mit Mark McCaughrean über den Beitrag der ESA zur Erforschung des Mars, künftige

Missionen zum roten Planeten und die Frage, ob Menschen den Mars besiedeln sollten.
McCaughrean ist Senior Advisor für Wissenschaft und Exploration bei der Europäischen
Weltraumorganisation ESA.

Das Interview führte: Guido Schwarz

orion SeitAnfang2021 herrschtaufdem Mars rege

Betriebsamkeit Der Perseverance-Rover der NASA istgelandet der Ingenui-

t/-Hubschrauber istmehrmals geflogen, die Vereinigten Arabischen

Emirate haben die Raumsonde Hope in der Marsumlaufbahn und die

Chinesen haben den ersten Rover erfolgreich gelandet Wie frustriert
sind Sie, dass ExoMars noch nicht einmal aufdem Wegzum roten

Planeten ist?

Mark McCaughrean Nun, das stimmt nicht ganz- ExoMars ist

in gewisser Weise bereits dort. Mit dem ExoMars Trace Gas

Orbiter, der den Mars bereits seit 2016 umkreist, leistet ein Teil des

ExoMars-Programms also grossartige wissenschaftliche Arbeit.

Aber natürlich ist der Rosalind Franklin Rover etwas ganz
anderes. Natürlich ist es sehr frustrierend, dass wir letztes Jahr

nicht starten konnten. Die aktuelle Viruspandemie hat uns keine

guten Karten in die Hand gegeben. Ausserdem hatten wir Probleme

mit den Fallschirmen. In Anbetracht dessen und einiger

Softwareprobleme war es eine weise Entscheidung, im letzten

Sommer nicht zu fliegen. Denn wenn es etwas Schlimmeres gibt,
als dass der ExoMars-Rover im Jahr 2021 nicht aufder Marsoberfläche

ankommt, dann ist es ein Absturz im Jahr 2021. Also werden

wir stattdessen nächstes Jahr starten.

orion Was wird der ExoMars-Rover leisten, was die derzeitigen

Rover und Sonden nicht tun?

McCaughrean Das Wichtigste, was der ExoMars-Rover

Rosalind Franklin hat -und was kein anderer Rover bisher hatte - ist

ein zwei Meter langer Bohrer. Damit können wir Proben von unter

der Marsoberfläche analysieren und nach Anzeichen von Leben

suchen, sei es Leben aus der tiefen geologischen Vergangenheit

des Mars oder vielleicht gar Leben der Gegenwart.

Warum sind diese zwei Meter so wichtig? DerMars ist eine sehr

lebensfeindliche Umgebung für Leben, wie wir es kennen. Er hat

eine sehr dünne Atmosphäre, die Strahlung aus dem Weltraum

eindringen lässt und die Marsoberfläche vollständig sterilisiert. Selbst

Anzeichen früheren Lebens wie Kohlenstoffmolekülketten können

durch diese Strahlung zerstört werden. Zwei Meter tiefzu graben ist

also ein grosser Vorteil, den der ExoMars-Rover haben wird.

orion Was sind neben dem ExoMars-Rover die Pläne der ESA

für den Mars?

McCaughrean Wir arbeiten an einem Mars-Sample-Re-

turn-Programm, das bis zum Ende dieses Jahrzehnts starten könnte.

Es ist eine Zusammenarbeit zwischen der NASA und der ESA.

Wir wollen Boden- und Gesteinsproben zur Erde zurückbringen,

um sie in viel grösseren Labors zu analysieren, als man sie auf

einer Sonde mitführen kann.

Das Programm ist bereits angelaufen. Der Perseverance-Rover

beginnt mit der Entnahme von Proben im Jezero-Krater und

wird diese - in kleinen Kapseln gelagert - auf der Oberfläche

zurücklassen. Das Sample-Return-Programm umfasst einen Lander

und einen europäischen Rover, der diese Kapseln abholt.

Anschliessend werden die Proben mit einer Rakete von der Marsoberfläche

zurück ins All geschossen. In der Umlaufbahn wird der
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Probenbehälter an einen europäischen Orbiter übergeben, der dann

zur Erde zurückkehrt.

orion Wie gross ist die Chance, Leben aufdem Mars zu finden?

McCaughrean Ich glaube nicht, dass irgendjemand erwartet, dass

wir kleine grüne Männchen finden werden, aber vielleicht gibt es

Hinweise darauf, dass sich aufdem roten Planeten einfaches Leben

gebildet hat. Der Mars war wärmer und feuchter, als erjung war, und

vielleicht entstand dort einfaches Leben wie Bakterien und Archaeen,

so wie es aufder Erde vor mehr als 3.5 Milliarden Jahren der Fall war.

Aufder Erde entwickelte sich das Leben erst in jüngerer Zeit

zu komplexem Leben einschliesslich Pflanzen, Tieren und

Menschen. Aufdem Mars aber endeten die günstigen Bedingungen früh,

so dass das Leben dort vielleicht mit einzelligen Formen endete.

Vielleicht können wir Beweise dafür finden. Und vielleicht - das

ist sehr spekulativ - hält es sich in bestimmten Umgebungen unter

der Oberfläche noch. Es lohnt sich aufjeden Fall, danach zu suchen.

orion Was würde es für die Menschheit bedeuten, wenn wir

Anzeichen von Leben aufdem Mars finden würden?

McCaughrean Es wäre eine grosse Sache, Leben aufdem Mars

zu finden. Aber es würde auch alle möglichen damit verbundenen

Fragen aufwerfen. Würde dies bedeuten, dass wir nicht allein sind?

Oder ist das Universum voll von Leben? Gibt es Ausserirdische

auf Planeten um andere Sterne?

Wenn wir Leben aufdem Mars

finden, könnte es denselben Ursprung
haben wie das Leben auf der Erde? Wir
haben bereits Teile des Mars in Form von

Meteoriten auf der Erde. Das bedeutet,

dass es möglich ist, dass primitives
Leben zwischen den Planeten hin- und

hergereist sein könnte. Und wenn wir
herausfinden, dass das Leben auf dem

Mars einen gemeinsamen Vorfahren mit

dem Leben auf der Erde hat, könnte es

sich an einem Ort gebildet und dann verbreitet haben. Damit wäre

aber die philosophische Schlüsselfrage, ob sich Leben mehrfach

im Universum bilden kann, nicht beantwortet.

Wenn wir aber auf dem Mars Leben finden, das sich vom

Leben auf der Erde unterscheidet, würde das bedeuten, dass es

sich zweimal im selben Sonnensystem gebildet hat, und das

bedeutet, dass es überall im Universum Leben geben muss. Wenn

das so ist, warum sehen wir es dann nicht überall? Warum hören

wir nichts von ihm? Das ist eine ganz andere Frage.

orion Die NASA sprichtschon seit langem über eine bemannte

Marsmission. In diesem Sommer kündigte China an, dass es im Jahr

2033 Astronauten zum roten Planeten schicken will. Werden wirbald

eine chinesische Expedition zum Mars erleben?

McCaughrean Wir haben gesehen, dass China enorme
Fortschritte gemacht hat- bei der Erforschung der erdnahen Umlaufbahn

mit Astronauten und mit Robotermissionen zum Mond und

jetzt zum Mars. Bis zu einem gewissen Grad kann man sagen,

dass es sich um eine Wiederholung dessen handelt, was schon

einmal gemacht wurde, aber das Tempo der Fortschritte ist enorm.

Technologisch gesehen ist es sicherlich möglich, eine

ausreichend grosse Rakete zum Mars zu bringen und dort zu landen.

Aber der Einbezug von Menschen ist etwas anderes. China wird

mit den gleichen Herausforderungen konfrontiert sein wie wir
alle, wenn es darum geht, Menschen zum Mars zu schicken, und

das ist die menschliche Biologie. Wie verkraftet man eine

neunmonatige Reise in der Mikrogravitation und weit weg von der

Erde in einer Strahlungsumgebung, die nicht durch das Magnetfeld

der Erde geschützt ist? Und wie stellt man sicher, dass die

Astronauten körperlich bereit sind, aufdie Marsoberfläche zu gehen?

Und das betrifft nicht nur die Physiologie, sondern auch die

Psychologie. Wie stellt man das richtige Team für eine solche Mission

zusammen? Und wie hält man die Leute über diesen Zeitraum

hinweg zusammen, weit weg von zu Hause?

Wir haben viele Jahre lang an allen möglichen humanbiologischen

Experimenten gearbeitet, sowohl in der erdnahen

Umlaufbahn als auch am Boden, in der Antarktis und anderswo, um

zu verstehen, wie man das machen kann. Und China wird all

diese Arbeit ebenfalls leisten müssen.

orion Sind bemannte Marsmissionen überhauptsinnvoll?

Ich würde hinfliegen, wenn ich
zurückkommen könnte und das so
sicher wäre wie vergleichsweise
die Apollo-Mondmissionen. Meine
Kinder sindjetzt erwachsen, also
könnte ich das riskieren. Aber
dorthin zu fliegen und den Rest
meines Lebens auf dem Mars
verbringen? Aufgar keinen Fall!

McCaughrean Ich denke schon. Für

uns ist es sinnvoll, zum Mars zu gehen,

so wie wir zu anderen Orten wie der

Antarktis und den Tiefen der Ozeane gegangen

sind: Das ist das, was Menschen tun,

und es kann sehr inspirierend sein. Der

Mars ist auch ein Ort, an dem wichtige
wissenschaftliche Experimente
durchgeführt werden können. Einen
Menschen aufder Marsoberfläche zu haben,

der in der Lage ist, sich umzusehen und sein Gehirn zu benutzen,

um die Umgebung zu bewerten und zu erforschen, das stellt eine

enorme Leistungsfähigkeit dar. Und das ist etwas, das wir mit

unseren Rovern noch nicht nachahmen können.

orion Würden Sie zum Mars fliegen, um dortzu bleiben?

McCaughrean Ich würde hinfliegen, wenn ich zurückkommen

könnte und das so sicher wäre wie vergleichsweise die Apol-
lo-Mondmissionen. Meine Kinder sind jetzt erwachsen, also könnte

ich das riskieren. Aber dorthin zu fliegen und den Rest meines

Lebens auf dem Mars verbringen? Auf gar keinen Fall!

Der Mars ist ein absolutes Höllenloch. Es gibt keinen

Sauerstoff zum Atmen, kaum Wasser, und aus dem Weltraum strömt




